Somuncus unsittliche Sittenlehre

"Ich glaube", sagt Serdar Somuncu, "das wird ein harter Abend für Sie." Und tatsächlich, mit seinem Programm "Bild Lesen" spielte er im Weimarer Spiegelzelt nicht zuletzt gegen den gepflegten Kulturkonsum an. 

WEIMAR. Serdar Somuncu will es wissen, und zwar ganz genau, er ist der Feind der Unkenntnis. Er will wissen, wofür oder wogegen man sein kann, und warum, ganz gleich , ob er Hitlers "Mein Kampf" liest oder die Bild-Zeitung. Den puren Boulevard annoncierte er im Spiegelzelt, nur dass er ihn nicht gemütlich durchschlenderte, sondern wütend durchforstete, auf der Suche nach den Mechanismen medialer Anästhesie. Überall wird er fündig.

Somuncu beginnt mit spontaner Publikumsbeschimpfung und Fäkalsprache, die Teil seiner Rolle sei, dann will er "versuchen, der Pickel an ihrem Arsch zu sein". Zunächst gelingt ihm das glänzend.

Ein Mann, ein Mikrofon, eine, ihm noch unbekannte, aktuelle Ausgabe der "Bild" - so gibt der Bühnenanarcho einen to-benden Aufklärer, wider die Verblödung, jenseits von Gut und Böse. Somuncu macht klassisches politisches Kabarett: Gegen die vermeintlich guten Sitten verstoßend, empfiehlt er sich als einer der besten Sittenlehrer, die wir haben.

Im zweiten Teil kommt es dann aber doch durch, das heitere Einverständnis mit dem Publikum, das er vermeiden wollte. Er zieht her über die Super-Nannys, Peter Zwegats und Gülcan Karahancis dieser (Fernseh-) Welt. Und alle haben ihren Spaß.

Im Spiegelzelt am 28. und 29. Mai: Malediva.
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